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Artenschutz
Wie gefährlich sind Windenergieanlagen für die Tierwelt? 

Von manchen Kritikern wurden schwere Schä-
den in der Vogelwelt durch die größer werden-
de Zahl von Windenergieanlagen vorhergesagt. 
Eine wesentliche Erkenntnis der jahrelangen 
Nutzung der Windenergie ist, dass große Schä-
den in der Tierwelt bisher nicht eingetreten 
sind. Die meisten Tiere des Luftraumes erken-
nen Windenergieanlagen und weichen ihnen 
– sofern sie überhaupt in Höhe der Rotoren un-
terwegs sind – aus. 
Eine Gefährdung hängt also von der Art ab. Der 
Kranich kommt mit den Windenergieanlagen 
gut zurecht, einzelne Paare brüten sogar inner-
halb von Windparks. Greifvögel wie der Seead-
ler sind stärker gefährdet, denn sie haben kei-
ne natürlichen Feinde in der Luft und deshalb 
keine Scheu vor den Rotoren. Trotzdem hat ihr 
Bestand weiter zugenommen. 
Gefahren für Fledermäuse können gemindert 
werden, wenn die Anlagen in ausreichendem 
Abstand zu Wäldern und Gehölzen aufgestellt 
werden. Zudem können bei hoher Fledermaus-
aktivität bspw. in Sommernächten Anlagen 
auch zeitweise abgestellt werden. Fledermäuse 
sind meist bei niedrigen Windgeschwindigkei-
ten unterwegs, in denen der Stromertrag oh-
nehin gering ist.

Der manchmal zu hörende Vorwurf, dass der 
Tierschutz den Planern und Behörden wich-
tiger sei als der Schutz der Menschen, beruht 
auf einem falschen Eindruck. Es geht nicht um 
den Schutz jedes einzelnen Tieres. Es soll nur 
vermieden werden, dass heimische Tierarten 
allmählich ganz verschwinden.
Deshalb verlangen die Bestimmungen des Ar-
tenschutzes, dass Naturschutzfragen im bun-
desimmissionsschutzrechtlichen Genehmi-
gungsverfahren nochmals eingehend geprüft 
werden. Dies geschieht durch entsprechen-
de Gutachten. Die Auswertung kann ergeben, 
dass zu bestimmten Biotopen ein ausreichen-
der Abstand eingehalten werden muss. Bei be-
stimmten Arten ist auch die Errichtung eines 
Ersatzbiotops als vorgezogene Ausgleichsmaß-
nahme möglich.
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